
Ohne Vorurteile
Einflüsse der Jazzmusik

ment da. Armstrong, der als »Trompeten-

virtuose« bezeichnet wurde, zog durch sein

virtuoses, expressives Spiel ein breites Publi-

kum in Bann. 

Hatte Armstrong durch die Annäherung an

die Singstimme die Tonsprache der Trompete

erweitert, so wurde in den 1950er-Jahren

durch Trompeter wie Chet Baker und Miles

Davis das Ausdrucksregister der Trompete

zusätzlich bereichert, indem diese Musiker

besonders die lyrischen Seiten des Instru-

ments hervorkehrten. Die Trompete wurde

dadurch von ihren früheren Konnotationen

eines lautstarken Signalinstruments zu ei-

nem gleichfalls intimen, nahen und weichen

Instrument umgedeutet. 

Um diese Klangeigenschaften zu unter-

streichen, bedienten sich die Musiker der

Umgestaltung des Tones mithilfe verschie-

dener Dämpfer, die den distanzierten Aus-

druck des Cooljazz begünstigten.

Institutionalisierung des Jazz

Die Trompete erhielt durch den Jazz eine

neue Definition. Sie wurde das Symbol für

eine junge Kultur und bekam dadurch die

Chance, alte, verstaubte Werte abzulegen.

Von Seiten der Kunstmusik wurde dieser mu-

sikalische Ausdruck zunächst als Bedrohung

des eigenen kulturellen Selbstverständnisses

erfahren. Nur zögernd wurde der Jazz als

Kunstform anerkannt. Der Prozess, durch

welchen der Jazz zu einer kulturell akzeptier-

ten Form des Musikausdrucks wurde, verlief

sehr langsam und es gab auch gegenläufige

Strömungen. Die Unterstützung der Jazz-

musik durch offizielle Mittel war ein Teil und

gleichzeitig ein Zeugnis dieser Entwicklung.

In den 1970er-Jahren wurden Jazzausbildun-

gen an den staatlichen Hochschulen einge-

führt und der Jazz wurde somit Teil des offi-

ziellen Etablissements. 

Durch die akademische Ausbildung konn-

ten sich Jazztrompeter nun eine solide tech-

nische Grundlage aneignen. Die Trompeten-

behandlung im Jazz, auf die nun aus trompe-

tentechnischen Gründen nicht mehr herab-

gesehen werden konnte, gewann durch den

institutionellen Rahmen an Prestige und

wurde immer mehr zum möglichen musikali-

schen Ausdruck.

Einfluss auf klassische Trompetenbehandlung

Die technischen Neuerungen des Jazz be-

einflussten auch das klassische Trompeten-

spiel entscheidend, da sie neue Maßstäbe

setzten und somit auch eine Herausforde-

rung an klassisch geschulte Solisten stellten,

die in der Folge Teile der technisch-stilisti-

schen Errungenschaften der Jazzmusiker

übernahmen. Dies führte zu einer Steige-

rung der technischen Fertigkeiten und ging

Hand in Hand mit den steigenden Anforde-

rungen in den Werken zeitgenössischer Kom-

ponisten. 

Auch wenn sich viele Musiker häufig nur an

ein Genre  halten, gibt es seither auch immer

einige Solisten, die in beiden Genres zu

Hause sind (Wynton Marsalis, Allen Vizzutti)

oder Grenzüberschreitungen vornehmen

(wie etwa Ole Edvard Antonsen). Auch

scheint es zwischen Kunstmusik und Jazz in

der zeitgenössischen Musik immer größere

Überschneidungen zu geben. ■
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Der folgende Artikel ist der fünfte Teil ei-

ner Artikelserie, die sich an Kapitel aus der

Doktorarbeit von Verena Jakobsen Barth

anlehnen (»Die Trompete als Soloinstru-

ment in der Kunstmusik Europas seit

1900«, Göteborg 2007). Sie wurden von

der Autorin für clarino.print überarbeitet. 

Von Verena Jakobsen Barth

Eine deutliche Erweiterung

des Ausdrucksspektrums

der Trompete geschah durch

die Jazzmusik. Hier gab es,

anders als in der Kunstmu-

sik, keine wertenden Vor-

urteile hinsichtlich ihres

lyrisch-emotionalen Aus-

drucksvermögens. Durch-

schlagende Wirkung hatten

besonders einzelne heraus-

ragende Solistenpersönlich-

keiten, die die Ausdrucks-

skala der Trompete um ihre unverwech-

selbare Note bereicherten. 

Musiker wie etwa Louis Armstrong,

Chet Baker, Clifford Brown, Miles Davis,

Dizzy Gillespie und Harry James gaben

dem Instrument und dessen Aus-

drucksgehalt ihre ganz eigene, persön-

liche Prägung. Dadurch erweiterten

sie dessen Klangspektrum bedeutend.

Armstrong rückte durch seine charis-

matische Persönlichkeit die Trompete

in den Vordergrund der Beachtung.

Mit seinem internationalen Durch-

bruch Ende der 1920er-Jahre begann

für die Trompete insofern ein neuer

Abschnitt, als er sie aus dem Hin-

tergrund des Orchestertuttis nach

vorne ins Rampenlicht holte. Arm-

strong machte die Trompete zwar

vor einem unterhaltenden Hinter-

grund bekannt, trotzdem beein-

flusste dies auch ihre Rolle in der

Kunstmusik. Durch ihre Lead-

funktion stand die Trompete

eindeutig als Soloinstru-
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